
Geburtstage setzen Zäsuren: Am 
29.11.2014 vollendete Prof. Dr. Hans F. 
Merk (. Abb. 1) das 65. Lebensjahr und 
blickt nunmehr auf eine mehr als 20-jäh-
rige Tätigkeit als Direktor der Aachener 
Hautklinik zurück. Dieser Geburtstag be-
dingt aber auch den baldigen Abschluss 
seines aktiven Berufslebens, zumindest als 
Ordinarius im Dienste des Landes Nord-
rhein-Westfalen. 

Es fällt schwer, sich Prof. Hans Merk 
als Ruheständler vorzustellen. Ehrlich ge-
sagt, glauben wir auch nicht daran! Ge-
plant hat er bereits die akademische An-
bindung als Senior Professor an das Leib-
nitz Institut für Umweltforschung in Düs-
seldorf, mit dessen Direktor Prof. Dr. Jean 
Krutmann er seit vielen Jahren im Be-
reich Dermatopharmakologie und -toxi-
kologie eng zusammenarbeitet. Seine pro-
funde Erfahrung in diesen Bereichen wird 
Prof. Merk auch weiterhin einbringen als 
Mitglied der Arzneimittelkommission 
der deutschen Ärzteschaft, der Europäi-
schen Union der Allergologen (UEMS), 
der Hauptkommission A (Dermatologie) 
und Aufbereitungskommission B7 (Phar-
makologie) des Bundesgesundheitsamtes, 
der Deutschen Akademie für Allergologie 
und Umweltmedizin, der MAK-Kommis-
sion der DFG usw. So wird voraussicht-
lich der Ruhestand von Prof. Hans Merk 
aussehen!

Wissenschaftliches Wirken

Seit 1994 ist Prof. Dr. Hans Merk Direktor 
der Aachener Hautklinik und hat die Kli-
nik als nationales und internationales Re-
ferenzzentrum für Allergieforschung mit 
pharmakologischen und toxikologischen 
Fragestellungen über die Jahre erfolgreich 
etabliert. Zuvor hatte er bereits durch die 
langjährige Tätigkeit als Professor für All-

ergologie (eigentlich Andrologie!) die kli-
nische Allergologie der Kölner Universi-
tätshautklinik ganz wesentlich geprägt. In 
der nationalen und internationalen Aller-
gologie ist er seit Jahrzehnten präsent und 
hoch geachtet als langjähriger Herausge-
ber und Ehrenherausgeber von Skin Phar-
macology, Mitherausgeber des Allergo 
Journal, dermatotoxikologischer Lehrbü-
cher und nicht zuletzt auch aufgrund sei-
ner berufspolitischen Aktivitäten, u. a. als 
Präsident des AeDA (Ärzteverband Deut-
scher Allergologen).

Sein wissenschaftlicher Schwerpunkt 
Allergologie hat ihn international be-
rühmt gemacht. Durch seine profun-
de Kenntnis der Dermatopharmakologie 
und -toxikologie hat er neben den breiter 
erforschten immunologischen Mechanis-
men von Arzneimittelallergien und aller-
gischer Kontaktdermatitis eine wesentli-
che Grundlage für das Verständnis der Im-
munogenität von Haptenen gelegt. Weg-
weisend sind seine Arbeiten zum Fremd-
stoffmetabolismus kleinmolekularer Sub-
stanzen, die vor allem als Medikamente 
bzw. Kontaktallergene klinisch relevant 
sind. Jeder in der deutschen Dermatolo-
gie verbindet mit HFM (Hans F. Merk) ein 
weiteres Akronym: CYP450 (Cytochrom 
P450)! Hervorzuheben sind die Bemü-
hungen von Prof. Merk, den Lymphozy-
tentransformationstest als zelluläre In-vi-
tro-Diagnostik bei kutanen Arzneireakti-
onen zu etablieren. Dieser war unter an-
derem Grundlage für die Identifizierung 
arzneimittelspezifischer CD8+-T-Zellen 
und damit für ein neues Verständnis zel-
lulärer Immunmechanismen bei Arznei-
mittelallergien. Ein wesentlicher Aache-
ner Beitrag zur Allergieforschung war die 
Identifizierung epidermaler Transporter-
proteine, die für die perkutane Aufnah-
me von Haptenen wesentlich sind. Ferner 

ist Prof. Merk international anerkannt für 
seine Arbeiten zum Retinoidstoffwech-
sel und zur Charakterisierung beruflich 
bedingter allergologischer und nicht al-
lergologischer Hauterkrankungen. Seine 
wissenschaftliche Arbeit wurde u. a. mit 
dem Oskar-Gans-Förderpreis der Deut-
schen Dermatologischen Gesellschaft und 
dem Herbert Herxheimer-Förderpreis der 
Deutschen Gesellschaft für Allergie- und 
Immunitätsforschung ausgezeichnet. Seit 
2000 ist Prof. Merk Mitglied der Deut-
schen Akademie der Wissenschaften, Le-
opoldina.

Werdegang und berufliche 
Entwicklung

In Wuppertal geboren, ist Hans Merk 
rheinisch geprägt dank der Schulzeit in 
Leverkusen und dem Studium der Phar-
mazie und später Medizin in Düsseldorf. 
An der toxikologisch ausgerichteten Düs-
seldorfer Hautklinik begann er seine kli-
nische Ausbildung zum Dermatologen 
und wechselte 1982 nach Köln, seiner 
eigentlichen „Heimatstadt des Herzens“. 
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Abb. 1 8 Prof. Dr. Hans F. Merk

 



Nur eines passt bei Hans Merk nicht zum 
Vollblutrheinländer: Dem feucht-fröhli-
chen Frohsinn des rheinischen Karnevals 
kann er nicht viel abgewinnen und ent-
geht dem Trubel regelmäßig durch die 
Flucht in die USA zu seinem Freund Da-
vid Bickers. Diese Zeiten hat er auch ge-
nutzt für mehrwöchige Forschungsauf-
enthalte in den Laboren der Hautklini-
ken in Cleveland und New York.

Nach 12 Jahren an der Kölner Haut-
klinik erhielt Prof. Merk 1994 den Ruf auf 
das Ordinariat für Dermatologie und Ve-
nerologie in der Kaiserstadt Aachen. In 
der nun bald 100-jährigen Historie der 
Aachener Dermatologie als eigenständi-
ger Abteilung ist Prof. Merk sicherlich der 
am stärksten wissenschaftlich ausgerich-
tete Klinikdirektor. Die zunächst städti-
sche Hautklinik wurde von 1918 bis 1947 
von Friedrich H.H. Paulus, von 1947 bis 
1962 von Philipp Keller und 1962 von 
Aloys Greither geleitet. Im Jahr 1966 wur-
de die Hautklinik Teil des neu gegründe-
ten Universitätsklinikums unter der Di-
rektion von Walther Gahlen (1962–1977) 
sowie nachfolgend Wolf Meinhof (1977–
1994). Somit ist es auch ein wesentli-
ches Verdienst von Prof. Merk, dass die 
Aachener Hautklinik in der „Szene“ un-
eingeschränkt als Wissenschaftsstandort 
wahrgenommen wird.

Lehrer und Mentor

Last but not least: Prof. Hans Merk ist 
seinen Schülern immer ein engagier-
ter Mentor gewesen und hat durch sein 
persönliches Wirken viele junge Medi-
zinerinnen und Mediziner für die Der-
matologie gewinnen können. Als ehe-
malige Doktoranden von Prof. Merk er-
innern wir uns immer noch gerne an die 
„Anfänge“: umfängliche, freundliche und 
interessante Gespräche, viele Anregun-
gen für die wissenschaftliche Arbeit oh-
ne Zwänge hinsichtlich der praktischen 
Umsetzung – und vor allem das Gefühl, 
von einem etablierten Professor ernst ge-
nommen zu werden! Prof. Merk war im-
mer supportiv und hat viele Wege für die 
weitere Entwicklung seiner Schüler ge-
ebnet, insbesondere auf der Basis seiner 
engen Freundschaft mit Prof. Dr. Da-
vid Bickers an der Case Western Reser-
ve University in Cleveland und dann spä-
ter an der Columbia University in New 
York (.  Abb. 2). Einige seiner Schüler 
haben auf diese Weise auch ihren Weg 
in die akademische Dermatologie gefun-
den und denken dankbar an diese Zeit zu-
rück. Prof. Merk ist Gründungsmitglied 
der BAER (Bicontinental Association of 
Education and Research in Dermatology), 
die ganz wesentlich den Austausch jun-

ger, forschungsorientierter Dermatologen 
zwischen Deutschland und den USA ge-
fördert hat. Man kann es auch so sagen: 
Prof. Merk hat wesentlich zur transatlan-
tischen Vernetzung der deutschen Der-
matologie beigetragen. Seine Unterstüt-
zung war immer selbstlos, sein Auftre-
ten zurückhaltend bescheiden, unpräten-
tiös, nie selbstherrlich oder eitel! Damit 
hat er auf seine ruhige, nie in den Vor-
dergrund drängende, feine Art sehr viel 
für die deutsche Dermatologie geleistet!

Würdigung und Glückwünsche

Hans Merk besitzt eine Lebensphiloso-
phie der besonderen Art mit einer gesun-
den Distanz zu den Unwägsamkeiten des 
Alltags, die das Leben einfacher macht. 
Seine Annotationen sind meist kurz 
und treffend, ohne zu verletzen. Als Bei-
spiel sein Kommentar zur üppigen Weih-
nachtsdekoration einer engagierten Mit-
arbeiterin der Hautklinik: „Guter Wille 
ist das Gegenteil von gutem Geschmack“ 
(frei nach Oskar Wilde).

Lieber Hans Merk, wir, Deine Schüle-
rinnen und Schüler, sind Dir sehr dank-
bar für Deine Unterstützung und Dei-
ne vorgelebte Freude an der Dermatolo-
gie in allen ihren Facetten! – Wir wün-
schen Dir, dass Du weiterhin mit Deiner 
liebenswürdigen Art unser Fach auf na-
tionaler und internationaler Ebene berei-
cherst, und freuen uns auf viele gemein-
same Stunden mit Dir! Bleib gesund und 
uns lange erhalten!

Im Namen Deiner Schülerinnen und 
Schüler!

Michael Hertl und Jens Baron
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Abb. 2 8 Abschiedssymposium am 21.02.2015 in Aachen: Profs. Michael Hertl, Hans F. Merk, David 
Bickers und Jens M. Baron (v.l.n.r.)
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